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Aufbaufüllung in Mehrschichtadhäsivtechnik
Begründung für „Aufbaufüllung in Mehrschichtadhäsivtechnik“

„Ihre Versicherung teilte Ihnen mit, dass sie den Ansatz der GOZ-Nr. 2120a gemäß § 6 Ab. 1 GOZ für den mehrschichtigen Aufbau Ihres Zahnes nicht anerkennt. Dabei hat die Bundeszahnärztekammer in ihrem Katalog selbstständiger zahnärztlicher Leistungen den mehrschichtigen Aufbau in Adhäsivtechnik, insbesondere ohne zeitlichen Zusammenhang mit einer Kronenversorgung, längst aufgenommen. Auch das Urteil des Amtsgerichts Charlottenburg zu dieser Frage ist mittlerweile rechtskräftig und stellt fest: Ein mehrschichtiger Aufbau in Adhäsivtechnik, vor allem ohne Kronenversorgung, ist analog zu berechnen, der Ansatz der GOZ-Nr. 2120a gemäß § 6 Abs. 1 GOZ ist rechtens.“

Anlagen: Katalog selbstständiger zahnärztlicher Leistungen gemäß § 6 Absatz 1 GOZ analog zu berechnender Leistungen und Urteil des Amtsgerichts Charlottenburg (Az. 205 C 13/12).
Begründung für den präendodontischen Aufbau

„Ihre Versicherung beanstandet die Analogberechnung des präendodontischen Aufbaus und verweigert die Erstattung. Dabei erfolgte diese Berechnung gemäß den Empfehlungen der Bundeszahnärztekammer. Notwendige und selbstständige zahnärztliche Leistungen, die nicht im Gebührenverzeichnis der GOZ bzw. der GOÄ enthalten sind, können unter Beachtung der nachfolgenden Kriterien analog berechnet werden.

Es muss sich um eine (im Sinne des § 4 Abs. 2 GOZ) selbstständige zahnärztliche Leistung handeln, die nicht Bestandteil oder eine besondere Ausführung einer bereits vorhandenen GOZ- bzw. GOÄ-Leistung ist. Dieser Umstand ist bei dem präendodontischen Aufbau gegeben. Auch die Bundeszahnärztekammer hat diese Leistung als im Sinne des § 6 Abs. 1 GOZ analog zu berechnende Leistung eingestuft und in ihren Katalog selbstständiger zahnärztlicher Leistungen aufgenommen. Dabei handelt es sich nämlich nicht um die Leistung nach der GOZ-Nr. 2180 (Aufbaufüllung zur Aufnahme einer Krone), sondern um einen mehrschichtigen, mehrflächigen Aufbau der Zahnwände vor Einleitung einer Wurzelkanalbehandlung. Dies ist notwendig, um die Kanäle während der Eröffnung steril und trocken zu halten und gleichzeitig die Frakturgefahr für den Zahn während der Behandlung zu minimieren. Genau in diesem Zusammenhang wurde der präendodontische Aufbau durchgeführt und ist als solcher berechnungs- und somit auch erstattungsfähig.“
	Wichtiger Hinweis: Der Inhalt ist nach bestem Wissen und Kenntnisstand erstellt worden. Die Redaktion prüft ihn regelmäßig und passt ihn gegebenenfalls an. Gleichwohl schließen wir Haftung und Gewähr aus, da die Materie komplex ist und sich ständig wandelt. Muster dienen als Vorlage und sind individuell anzupassen.
Haben Sie noch Fragen? Schreiben Sie uns: kontakt@iww.de
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